« 


In dieſen Erſcheinungen zeigt ſich die Unſicherheit der jetzigen 


Erſchütterung 


Landwehr zu erſchüttern. Herr v. Varnbüler kann aufs 


jetzigen Gegner 
damit drohte. 


ten, können nicht darauf rechnen ſich in der Macht zu erhalten. 


reichiſchen Freiheitsentwickelung war. Genäth ſie auch jetzt 


Dillinger, das große kirchliche Prägomen von München, der 
Profeſſor der Theologie, das Mitglied der erſten Kammer, 


mer Mahlzeit von Kohl und Waſſer. 


M 5990. 


— 


Dienſtag, 29. März. 


| Abonnements⸗Einladung. 


u Unſere en auswärtigen Abonnenten bit 
TE ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Bestellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Reife nr Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. N 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon- 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro II. Quartal 1 * 20 . (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſ e); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22% % Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1 15 W. abgeholt werden: 
Langgarten Rr. 102 bei Hrn. (Suſtav N. van Dühren, 
Seiigeneißgafie Nr. 13 bei Hrn Reinhold Schwarz, 
3. Damm No, 10 bei Hrn, C. Meyer. 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 
Leghge Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Die Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


| 


gekommen den 28 März, bends. 

Berlin, 28. März. Der Reichstag erledigte heute in 
erſter Leſung das Geſetz, betreffend die Conſolidirung der 
Schulden des Norddeutſchen Bundes, nachdem der Finanz 
miniſter ſich mit Herrn v. Patow, welcher eine geſetzlich 
feſtzuſtellende Tilgung der Schulden forderte, einverſtanden 
erklärt hatte; ferner genehmigte der Reichstag in zweiter 
Leſung die Budgets ſämmtlicher zur Berathung geſtellten 
Etats incluſive des Marineetats. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Kgl. Ver⸗ 
ordnung vom 25. März, wodurch der Bundesrath des Zoll⸗ 
vereins zum 4. April einberufen wird. 


Wochenbericht. 3 ; 

Die verfloflene Woche war fo fruchtbar an Miniſterkriſen, 
wie es ſelten der Fall war. In Wien und Stuttgart er⸗ 
folgten Nengeftaltungen der Regierung, welche für dieſe von 
großer Tragweite find, in Italien wankt das Minifterium 
und ſelbſt in Paris mußte es ſich einen neuen Halt durch 
vie Billigung der neuen Politik durch Louis Napoleon ver- 
ſchaffen, um ſicher auf feiner Bahn fortſchreiten zu können. 


Zuſtände, und man kann ihnen auch die unſrigen hinzufügen, 
wenn man an die untergrobene Stellung des Grafen Eulen- 
burg und des Herrn v. Mühler denkt. Daß bei der in 
Stuttgart bewirkten Veränderung der Verhältniſſe Graf 
Bismarcks Einfluß entſcheidend mitwirkte, iſt leicht erkennbar. 
Der Bundeskanzler konnte es nicht länger ruhig mit anſehen, 
daß von der übermüthigen Volkspartei in Schwaben an der 
der Militärverträge gearbeitet und die Re⸗ 
gierung dazu gebracht werden ſollte, durch ein neues demo» 
kratiſches Wehrſyſtem das der preußiſchen Reſerven und der 


Neue fein „Vae victis“ (Wehe den Beſiegten) gegen feine 
ausſprechen, wie er im J. 1866 Preußen 
Graf Bismarck hätte deshalb ſehr wohl daran 
gethan, Herrn v. Varnbüler und Mittnachts Rücktritt zu 
verlangen, da dieſe von ihrer alten Intriguenpolitik nicht 
laſſen werden. 5 2 

Mit Giskra wird der wichtigſte Mann Oeſterreichs aus 
der Regierung ſcheiden, und die Miniſter, welche ſich von ihm 
trennten und die dem Volke verheißene Wahlreform vereitel⸗ 


Man erwartet ihren Rücktritt nach dem Schluſſe des Reichs⸗ 
tags und Graf Beuſt iſt ſchon bemüht, die Fäden ſeiner In⸗ 
triguen zu ſpinnen, um ein Beamten - Minifterium herbei⸗ 
zuführen, das für ihn bequemer iſt, als das von freigeſinnten 
Männern, die ſich auf den Reichstag und die Volks gunſt 
ſtützen. Der Umftand, daß der Kaiſer Giskra erſucht hat, 
die Geſchäfte ſeines Miniſteriums fortzuführen bis ein Nach⸗ 
folger für ihn gefunden iſt, ſcheint zu beweiſen, daß ſich 
Franz Joſeph nicht ſo leicht wie Graf Beuſt von dem Manne 
zu trennen vermag, der bis dahin der Hauptträger der zſter⸗ 


Dr. von Döllinger. 
Wer in München um 8 Uhr Morgens auf die Univer⸗ 
ſität eilt, der wird einem ältlichen hageren Mann begegnen, 
dem man anſieht, daß er ſelbſt im Gehen arbeitet. Dies ift 


der Alax gegen die Unfehlbarkeit. Wenn man ihm in's Auge 
ſchaut, wird man ſeltſam betroffen, denn ſeine Miene hat 
etwas Steinernes an Kälte und Dauerhaftigkeit. Seine 
ngen find. fühl, über fein Angeſicht laufen jene hundert und 
erhundert Fältchen, die das Geſicht des Gelehrten eiſeliren; 
e Leute ſagen deshalb: er ſei häßlich. Allein es iſt jene 
Häßlichkeit, die ans mehr feſſelt, als viele Schönheit, weil fie 
durchgeiſtig! iſt, weil der ebenmäßige Gedante ſich um ſo 
Br r von ihr abhebt. N £ 
Wenn wir den alten ſchmächtigen Herrn mit dem meſſen, 
was er für die Wiſſenſchaft geleiſtet hat, dann wird er zum 
Giganten; denn die Fäden der ganzen Weltgeſchichte faßt er 
mit Huger Hand zuſammen, die Bahn der langen Jahrhun⸗ 
derte hat er in wenigen Decennien zurückgelegt. Man möchte 
glauben, vaß ein Geſchichtsforſcher der alten Zeit ungilltür⸗ 
lich bei feinen Studien altert, wenigftens in dem Singe, daß 
feine Theilnabme für das moderne Leben ſich mindert, daß 
fein Scharfblick nur mittelbar fich auf die Nenzeit anwendet. 
dei Döllunger iſt es gerade umgekehrt. Er iſt Kosmopolit 
leder Richtung weltläufig im Verkehr, modern in ſeiner 
elehrſamkeit. Nur in einem Punkt iſt er antik und daß iſt 
e Bedürfnißloſigteit des alten Mannes. Seine Mittags⸗ 
fel dauert nicht länger, als anderswo das Läuten zur Tafel; 
ihr Inhalt iſt häufig nicht viel reicher, als die berühmte Rö- 


wieder ins Schwanken, ſo laſſen ſich auf den Kaiſerſtaat keine 
Hoffnungen für deſſen Zukunft mehr ſetzen. 

In Paris hat der Prozeß gegen den Todtſchläger⸗Prinzen 
in Tours das Volk vielfach beſchäftigt, und der Verlauf 
deſſelben wird wieder große Nachtheile für die Herrſchaft 
Louis Napoleons herbeiführen. Die wilde Natur der Corſen 
muß auch daran erinnern, daß der erſte Napoleon wie Louis 
Napoleon keine Franzoſen find und daß das Volk aus natio⸗ 
nalen Gründen berechtigt iſt, dieſe Herrſchaft abzuſchütteln. 

In Spanien iſt dem Herzog von Montpenſier die ge⸗ 
richtliche Verfolgung erſpart worden. Der dort erfolgte Bruch 
der Radikalen mit den Unioniſten wird von wichtigen Folgen 
fein, da ſelbſt Prim genöthigt wurde ſich mit den Radikalen 
gegen die Unioniſten zu wenden. 

Der Kampf gegen das von der Jeſuitenpartei mißleitete 
Papſtthum hat in Rom wie bei uns in Deutſchland an 
Schärfe und Intenfität gewonnen. Den gegen die Octroyirung 
von Dogmen ſtreitenden Männern der freien Wiſſen⸗ 
ſchaft haben ſich die Freimaurer zugeſtellt, um das Recht 
ihres Bundes gegen den Papſt, der ſie in den Bann gethan 
hat, zu vertheidigen und dadurch zugleich eine Grundlage für 
den allgemeinen Kampf für die Religiensfreiheit und jeglicher 
Religionsausübung zu gewinnen. Es iſt auch von Wichtigkeit, 
daß dieſer Kampf von dem liberalen Theile Bayerns ausging. 
Wenn die übrigen Lozen, wie es zu erwarten ſteht, die von 
Baireuth unterftügen, fo wird die Jeſuitenpartei bald erfahren, 
daß die Tage ihrer Herrſchaft in Deutſchland gezählt ſind. 

Die Feier des 25ſährigen Beſtehens der freien Gemeinden 
hat uns die Verfolgungen, welche ſie von dem Polizeiſtaate 
zu erduldenn hatte, ins Gedächtniß zurückgerufen, und bildete 
einen guten Commentar zu dem Feſthalten an den alten Be⸗ 
ſtimmungen des Polizeiſtaates von Seiten der preußiſchen 
Regierung im Reichstage. Todes ſtrafe, Zuchthausſtrafe für 
politiſche Verbrechen und der Polizeiſtaat ſind die Elemente 
des beſchränkten Regierungsverſtand es, die uns deutlich ſagen, 
daß mit ihnen keine Verſtändigung möglich iſt. Der Entwurf 
des Strafgeſetzes kann in dieſer Reichstagsſeſſion ſo wenig 
Geſetz werden, wie die Kreisordnung im Landtage. Hoffent⸗ 
lich werden uns die Wahlen von dieſem traurigen Syſtem 
befreien. Die Berathung des Bankgeſetzes führte eine 
friſchere Berathung im Reichstage herbei, der es ſich zur 
Aufgabe machte, dem Fürſten von Reuß eine wirkſame Lection 
zu ertheilen, an der auch Graf Bismarck Theil nahm. Mit 
dem Prinzip des Bankgeſetzes, daß die vorhandenen Banken in 
Verbindung mit einander zu treten haben, um ihre Entwicke⸗ 
lungsfriſt zu ſtärken, iſt viel gewonnen und wir werden durch 
dieſe Beſtimmung derſelben Vortheile theilhaftig werden, 
welche die engliſchen und die ſchottiſchen Banken dem eng⸗ 
liſchen Volke gewähren. — Die lange Schutzfriſt von 30 Jah⸗ 
ren, welche den Schriftſtellern bei der Berathung des Nach⸗ 
druckgeſetzes gewährt worden iſt, können wir nicht billigen; 
20 Jahre hätten genügt, und das Volk wird einen empfind⸗ 
lichen Nachtheil davon haben. 

In Livland bereitet ſich ein ſehr ernſter Kampf der 
Ritterſchaft gegen das Ruſſificirunge ſyſtem vor. Der Kaiſer 
hat die Adreſſe der Ritterſchaft nicht angenommen und es 
wird hiernach bold dazu kommen, daß die Livländer in Deutſch⸗ 
land Hilfe ſuchen, die ihnen „das deutſche Reich“ nicht ver⸗ 
ſagen kann. 


. Die Freihandelspartei auf dem dritten Congreß 
der Landwirthe. 


„Wenn die erſte Stufe der Entwickelung für eine Be⸗ 
rufsklaſſe in der Unzufriedenheit mit ihren Erwerbsbedingun⸗ 
gen beſteht und die zweite erſt in dem Augenblick betreten 
wird, wo die durchgreifenden Mittel zur Abhilfe aufgefunden 
worden find, fo befinden ſich die Landwirthe — ſoweit man 
fie nach dem Congreß und feinen Ausſchüſſen beurtheilen wollte 
— trotz mehrjährigen vielſeitiger Anſtrengungen noch immer 
auf der Anfangsſtufe“. Mit dieſen Worten legten wir Verwah⸗ 
rung ein gegen die bevorſtehenden Beſchlüſſe jener Verſammlung, 
und die Verhandlungen derſelben haben jene Vorausſetzung 
leider nur zu ſehr beſtätigt. „Das Kriegsheer des Congreſſes 
— ſagte Herr v. Sänger in der Schlußſitzung — befindet 
fi in vortrefflicher ſtrateziſcher Ordnung und die Schutz⸗ 
zöllner haben niemals vor dieſem Congreß ſicherer in die 
Zukunft geblickt. Der Feldzug, den der Congreß unternom⸗ 
men, hat die glücklichſte Wendung genommen — und die 
Monopolinhaber reiben ſich vergnügt die Hände. Auf beiden 
Seiten feiert man den Sieg, auf der einen jubelnd und laut, 
auf der andern klug und ſtill. 

Indeſſen hatte der Congreß auch einen hellen Tag Nur 


BEC ð. ̃ ũ d ED SC ET 
Treten wir noch auf kurze Zeit in die Wohnung des 
großen Profeſſors. Sie iſt boch und geräumig, die Wahr⸗ 
zeichen des Theologen und die des Gelehrten ſtreiten da in 
um die Oberhand. Fromme Damengeſchenke, die mon an⸗ 
ſtant halber nicht in den Ofen werfen kann, vertreten uns den 
Meg, hier ein geſtickter Betſchemel, dort ein Blumenkorb mit 
IHS. Etwas Einſames fühlt man hindurch, allein es iſt nicht 
blos die Atmosphäre des Gar gone, es ift die Luft des Cöli⸗ 
bates. Die Etage umfaßt vielleicht zwölf Zimmer, fie wer⸗ 
den indeſſen nicht von ihrem Herrn, ſondern nur von der 
Bibliothek deſſelben bewohnt. Kein Gelehrter in Europa bes 
herrſcht gegenwärtig ein fo weitläufiges Material wie Döllin- 
ger und keine Privatbibliothek (England etwa ausgenommen) 
wird einen ähnlichen Umfang aufweiſen wie die ſeinige. Zahl⸗ 
loſe Bände ſtehen hier aufgeſpeichert; „aus Spanien 1003“, 
aus Frankreich 2000, die meiſten aber aus dem „kälteren“ 
Deutſchland. Hier iſt der Meifter weniger genügſam; ſpaß⸗ 
haft nennt er die Bibliothek ſeine beſſere Hälfte und darum 
räumt er ihr auch die beſſere Hälfte ſeiner Wohnung ein. 
Wenn wir zu irgend einer Stunde eintreten, finden wir 
ihn im großen Lehnſtuhl vor ſeinem Schreibtiſche ſitzend. 
Man wird an der Thüre nicht abgewieſen, wie bei anderen 
vornehmen Herren der Geiſtesariſtokratie, die blos eine Stunde 
im Tage Audienz geben, ſondern der ſchüchterne Studioſus 
hat ebenſo offenen Zutritt, wie es Grof Montalembert batte 
oder Lord Acton. Eine ruhige, aber wohlwollende Leutſelig⸗ 
keit wohnt noch heute in dem Manne, obſchon er in Kämpfen. 
alt und in Siegen ſtolz geworden if. Das iſt eben jene 
Macht echter voller Bildung, jene Humanität, die den eigent⸗ 
lichen Adel des Menſchen bildet. In dieſem Sinne iſt Döl⸗ 
linger eine der vornehmſten Erſcheinuntzen; in anderem giebt 
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ging dieſer nicht aus feiner Initiative hervor, ſondern er 
wurde ihm wider Willen aufgenöthigt. Der erſte ernſtliche 
Verſuch der freihändleriſchen Landwirthe, ihre Forderungen 
zu formuliren genügte, um jene impoſante Verſamlung zu 
ſprengen und ihre Ziffer von 750 auf 92 herunter zu bringen. 
In der That haben dieſe Männer ihren Gewerbsgenoſſen 
einen großen Dienſt geleiſtet. Während die bisherigen Maß⸗ 
nahmen des Congreſſes nur zerſetzend gewirkt, haben wir es 
bier mit Beſtrebungen zu thun, die auf der gegebenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Baſis fruchtbringend weiter bauen wollen. 

Wenn wir mit den aufgeſtellten Zielpunkten des Pro⸗ 
grammes nicht ohne Weiteres einverſtanden ſein können, ſo 
tragen wir doch den beſonderen Umſtänden Rechnung, unter 
denen fie formulirt werden mußten. Leider find die bisherigen 
Berichte zu unvollſtändig, um aus der Entſtehung der ein⸗ 
zelnen Geſichtspunkte Schlüſſe ziehen zu können. Es wird 
daher nicht überflüſſig fein, auf dieſenigen derſelben etwas 
näher einzugeben, welche nicht ohne Weiteres klar find. Es 
ſind dies die Nummern 1, 2, 4, 8 und 9 des Programmes. 

§ 1 will auf eine gleichmäßige Vertheilung der direkten 
und indirekten Steuern hinwirken, damit der bis jetzt über⸗ 
bürdete Grundbeſitz auf gerechtem Wege entlaſtet werde. 
Es giebt jedoch, wie bereits in der erſten Breslauer Vor- 
verſammlung und ſpäter in der „Norddeutſch. landw. Ztg.“ 
angedeutet wurde, zur Erreichung dieſes Zieles zwei Wege. 
Man kann die Laſten, welche man dem Landbau ade 
nimmt, den übrigen Berufsklaſſen auferlegen wollen; und 
man kann, ohne dieſes Letztere anzuſtreben, den Landbau ent⸗ 
laſten, indem man Reformen und Erſparungen im Staats- 
haushalt zu Gunſten feiner und des ganzen Volks berbeizu⸗ 
führen ſucht. Der erſte Weg klingt ſehr plauſibel — nur 
führt er nicht zum Ziel, weil er mehr revolutionair als res 
formatoriſch iſt; der andere iſt ſicher, inſoweit die erſtrebten 
Erleichterungen auch dem Gemeinwohl dienen ſollen. 

Wie keine andere Berufsklaſſe iſt der Grundbeſitz und 
der Landbau, wenn er ſeinen wahren und dauernden Vortheil 
verſteht, an die Prosperität feines Volkes und, wenn man 
will, auch an die der übrigen Nationen geknüpft. Das iſt 
das wahre conſervative Element des Grundbeſitzes. Der 
Landbau iſt auf Maſſenverbrauch angewieſen und nur ein 
wohlhabendes, ein reiches Volt kann dieſen bezahlen. Wie 
die Wollconſumtion in etwa 25 Jahren von 1,7 auf 3 & 
9 Kopf im Zollverein geſtiegen war, jo kann dieſer Bedarf 
in verhältnißmäßig kürzerer Zeit ſich wiederum verdoppelt 
haben Wenn der Koſtentarif der Hypothekenämter und der 
Stempel für Kauf⸗ und Pachtverträge niedriger normirt, die 
Beſchränkungen für Beſitzwechſel aufgehoben werden, ſo wer⸗ 
den Parzellfrungen und Anſiedelungen eben ſo wohl im In⸗ 
tereſſe des Grundbeſitzes, wie des ganzen Volkes erleichtert, 
und ebenſo hat der vierjährige Krieg Nordamerika's auch un⸗ 
ſerm Landbau die tiefſten Wunden geſchlagen und wirken die 
traurigen Folgen deſſelben heute noch fort. 

Alle Maßnahmen, welche einen künſtlichen Maugel, wie 
die Schutzzölle, Octroie u. f. w. zum Zweck oder zur Folge 
baben, den Verkehr unterbinden und die Conſumtion ‚eine 
ſchränken, ſind dem Landbau verderblich. Die zweite Forde⸗ 
rung des Programms würde daher wohl dahin zu erweitern fein, 
daß man ſagt: die Landwirthſchaft will keinen beſonderen Schutz 
und fordert in ihrem Intereſſe und dem der Conſumtion 
die volle Durchführung des Freihandelsſyſtems. Man ver⸗ 
meidet damit den ſpecifiſchen landwirthſchaftlichen Standpunkt, 


behält die Fühlung mit dem Handelsſtande, der durch gleiche 


Intereſſen mit uns verbunden iſt und ſichert ſich die Beiſtim⸗ 
mung und Unterſtützung der großen Mehrheit des Volkes. 

Die vierte Forderung will „alle Frachtſätze des inneren 
Verkehrs, denen des Durchgangsverkehrs gleichgeſetzt wiſſen.“ 
Inſoweit man damit eine Reform unſerer Eiſenbahngeſetz⸗ 
gebung, namentlich „die Durchführung der Unterſcheidung 
zwiſchen Fahrverkehr und Frachtverlehr in Geſetz und Praxis 
u. ſ. w. und dadurch billigere Frachtſätze anſtrebt, iſt jene 
Forderung nicht ungerechtfertigt. In der vorliegenden Faſ⸗ 
fung könnte es jedoch den Schein gewinuen, als verfolge man 
ähnliche Tendenzen, wie einft die Breslauer Handels kammer, der 
erſte Handelstag und der erſte Congreß der Landwirthe. 
So lange jedoch ein Quart Spiritus theurer fein wird, als 
eine ganze Fuhce, einige Ellen Tuch im Detailgeſchäft der 
Tuchfabrik tbeurer als die ganzen Stücke auf der Meſſe, ſo 
lange wird man auch darauf verzichten müſſen die Frachtſätze 
des innern Verlehrs denen des Durchzangsverkehrs gleich⸗ 
geſetzt zu ſehen. 28 

Das Kriterium des Freihandels iſt die volle Freiheit des 


Erwerbes und des Verkehrs. Jene Forderung ruft jedoch, 


Indem er die großen Gedanken der Vergangenheit ſuchle, 


thut, das iſt ſein Charakter. 
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wie der Congreß in Bezug auf die Waldwirthſchaft, die 
ſchwere Hand des Staates zu neuen Beſchränkungen herbei 
und wie der Congreß von ſeinem ſozialiſtiſchen Standpunkt 
aus den Ankauf der Schutz und Bannwälder durch den 
Staat empfiehlt und die Waldwirthſchaft unter Staats aufſicht 
ſtellen will, würde auch lenes Ziel nur auf dem Wege der 
Replimentirerei, des Ankaufs der Privatbahnen oder 
der Entſchädigung zu erreichen ſein. Man überficht 
dabei, daß vermehrte Staatsausgaben im Widerſpruch mit 
den geforderten Steuerermäßigungen der Grundbeſitzer flehen. 
Uebrigens ſind, wie ſchon, den betreffenden Reſolutionen des 
erſten Congreſſes gegenüber, in der Nordd. landw. Ztg. 
dargelegt wurde, die Frachtermäßigungen der großen 
Linien als ein erſter Schritt zur Herabſetzung der Frachtſätze 
zu begrüßen, welcher weitere Ermäßigungen auch für kürzere 
Strecken mit der Zeit zur Folge haben wird. 


„ Berlin, 27. März. Auch der berühmte Krimiaaliſt, 
Geheime Rath v. Wächter, hat ſich jetzt über den dem Reichs; 
tage vorliegenden Entwurf eines Strafgeſetzbuchs für den 
norddeutſchen Bund, und zwar in dem akademiſchen Pro 
gramm der Univerſität Leipzig geäußert und verſpricht ſeine 
Anſicht in einem demnächſt erſcheinenden Programm näher zu 
begründen. Er iſt der Anſicht, daß der Entwurf noch eine 
gründlichere Behandlung erheiſcht, obwohl er anerkennt, daß 
derſelbe ſehr dankenswerthe Verbeſſerungen enthalte, und es 
allerdings ſehr wünſchenswerth ſei, daß das gemeinſame Geſesz⸗ 
buch möglichſt bald zu Stande komme. Bemerkenswerth iſt fol⸗ 
gende Aeußerung v. Wächters über die Aufnahme des Polizei⸗ 
ſtrafrechts in den Entwurf: „Die Bevollmächtigten von 5 Regie 
rungen hatten ſich gegen die Anfnahme der polizeiſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen in das Geſetzbuch erklärt, weil ſolche Beſtim⸗ 
mungen beſſer der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen ſeien. 
Hierin ſtimmte der Bundesrath mit Recht nicht bei.“ — Mit 
dieſer Bemerkung ſetzt ſich Dr. v. Wächter in Widerſpruch 
mit feinen Kollegen an der Univerſität Leipzig und dem Ver⸗ 
treter derſelben in der ſächſiſchen erſten Kammer, Dr. Heinze, 
welcher bekanntlich die gegentheilige Anſicht ausführlich zu 
begründen verſucht hat. 

— Ueber die Zollreform verlautet jetzt. das es in der 
Abſicht liegt, den Zoll auf Roheiſen entweder ganz wegfallen 
zu laſſen, oder von 5 % auf 3 He zu ermäßigen. Ebenſo 
fol der Aus fuhrzoll für Lumpen aufhören, was der Papier⸗ 
fabrikation zu Gute kommen würde und der Eingangs zoll für 
Südfrüchte nicht mehr erhoben werden. Es ſind dies aller⸗ 
dings nur Projecte, die ſich indeß wenigſtens in den Vorlagen 
verwirklichen dürften. (B. M.⸗Z.) 
ür die Feſtungswerke von Spandau ſteht in dieſem 

Jahre wieder eine Erweiterung bevor. Ebenſo ſind in genann⸗ 
tem Orte größere Neubauten von Militairetabliſſements angeord- 
net: die Herſtellung eines Raketen⸗ und Schlagröhrenlaborato⸗ 
riums für den Betrieb der Feuerwerksabtheilung der Artillerie, 
der Bau eines Wagenhauſes in dem bei der Stadt belegenen 
verſchanzten Lager, Errichtung eines Maſchinengebäudes zur Her⸗ 
ftellung von prismatiſchem Pulver u. ſ. w, ſowie die Vollendung 


and e Kaſernenbaues zur Aufnahme des erhöhten Garniſon⸗ 

andes. . 

— Die rheiniſchen Handelsgerichte, mit Ausnahme 
desjenigen zu Köln, hatten ſich betanntlic vor einiger Zeit auf 
einer Conferenz verſtändigt, über die Organiſation der Handels: 
gerichte bei den zuſtehenden Miniſtern vorſtellig zu werden und 
namentlich die Bedenken darzulegen, welche die Beſtimmungen 
der Civilprozeßordnung nach dieſer Richtung hin hervorgerufen 
haben. Nachdem darüber eine Denkſchrift ausgearbeitet worden, 
bat nunmehr eine Deputation dieſelbe hier den Miniſtern über: 
reicht und hat, wie der „K. Ver eſchrieben wird, bei ſehr zu⸗ 
vorkommender Aufnahme die Verſicherung erhalten, daß die rhei⸗ 
niſchen Inſtitutionen volle Berückſichtigung erfahren würden. 

Y Aus der preußiſchen Lauſitz, 27. März. Kaum 
iſt der Waldenburger Strike der Grubenarbeiter beſeitigt und 
noch ſind nicht alle die unglücklichen Folgen deſſelben wieder 
ausgeglichen — und es wird ſchon wieder von einer großar⸗ 

tigen Arbeitseinſtellung, berichtet, durch welche die 
Stuhlarbeiter in den Tuchfabriken der Lauſitz ihre 
eigene Exiſtenz in Frage zu ſtellen und den Gewerbebetrieb 
ihrer A beitgeber zu hemmen, im Begriffe ſtehn. Schon 
ſeit dem 27. Februar, wo in Spremberg eine Volksverſamm⸗ 
lung abgehalten wurde, in welcher auch Dr. Max Hirſch aus 
Berlin anweſend war, ging das Gerücht, daß die Tucharbeter 
mit ihren Löhnen nicht zufrieden wären und eine Erhöhung 
derſelben durch Arbeitseinftellung erzwingen wollten. Die 
Frankfurter Frühſahrsmeſſe, welche in den erſten Tagen des 
März abgehalten wurde, hat für die früher etwas zurückge⸗ 
gangene Tuchinduſtrie einen günſtigen Erfolg gehabt und zu 
zahlreichen Beſtellungen geführt. Um ſo unangenehmer war 
es für 3 Tuchfabriken in Forſt i. d. Lauſitz, daß am 20. März die 
Arbeiter, in der einen ſämmtlich, in den andern beiden zur 
Hälfte, den Dienſt kündigten, wenn ihnen nicht höhere Löhne 
in Aus ſicht geſtellt würden. Die Fabrikbeſitzer glauben hier⸗ 
auf um ſo weniger eingehn zu können, als in mehreren Ber⸗ 
liner Zeitungen (der Voſſtſchen, der Volkszeitung ꝛc.) War ⸗ 
nungen, unterzeichnet vom „Generalrath der Gewerkvereine“, 
erſchienen, Stuhlarbeiter ſollten nicht nach Spremberg, Forſt 
und Finsterwalde gehen, wo fie höchſtens 23 Thaler 
wöchentlich verdienten. Dies iſt thatſächlich nicht richtig, 
da fleißige Arbeiter ſeitber in Forſt wenigſtens 3 * 20 b 
bis 5, ja bis gegen 7 % pro Woche verdienen könnten und 


a 
Sowohl die am 1. April c. fällig werdenden 
Zinſen von den Danziger Stadtobligationen des 
5 1850, als auch die bis jetzt nicht erho⸗ 
enen Zinſen derſelben Obligationen für frühere 


Termine, können vom 4. 2 

Wochentage in den Vormiltagsſtunden auf der 

Kämmerei⸗Kaſſe gegen Einlieferung der betrefs 

fenden Coupons in ep genommen werden. 

Danzig, den 17. März 1870. 

— Der Magiſtratt. 
Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Schulhauſes in 
Aaben an der Spule an 00 eon 

ulſcheune daſelbſt, veranſchlagt 

zu 196 Thlr., ſtebt zur Ausbietung an den Min 


Verhan 


Kamerau 
in 


deſtfordernden ein Termin am 6 
eſellſcha u Geld-, Meſſer⸗ und andere Körbe, Mass 
e Ru Se e fen, Ofenſchirme, Fenſtervorſetzer in jeder 
auf dem Königl. Domainen⸗Amt Schöneck in gez. Lobeck. 65770 Größe mit den vprachtvollſten Gemälden, 
Pogutken an, wozu Bauunternehmer eingeladen Kölner ferde⸗ und Pianorückwände, Kaffee⸗ Thee. und Bouillon 
werden. Jeder DR hat 51 Caution von I ſowie noch die verſchiedenartizſten Ar⸗ 

Thlr. baar zu erlegen und find —— f ki a 

Bien I 5 1 unde, sim E 9 u 5 0 g en: L 0 tt er i k. 15 NB. a ee werden geſucht. 
Pr Tr ara Ziehung 8. April. Eine Poſthalterei in einer freq enten Provin⸗ 
[ I ern Looſe a 1 Thlr. ſind zu ba en in der Malftadt Weitpreußens, mit 30 Pferden und 
5 N ein Expedition dieſer Zeitung ca. 180 Morg. pr. Areal. iſt unter annehmbaren 
i nd N. Biſetzky, Breitesthor 134. Bedingungen zu verkaufen. Dieſelbe iſt mit 12⸗ 
sie bis 15,0 % Anzahlung zu übernehmen. Das 


R. Denzer. 


Bekanntmachung. 

Auf Grund der SS 40 a und 44 des 
Allerhöͤchſten Erlaß vom 26 September 
ce u u. ben d been See Pan 
. aft iſt, nachdem der erige Director, Herr 
April e ab an jedem | Wildelm Robert 

len Urkunde vom 14. 
5 freiwillig reſignirt hat, laut notarieller 
lung vom beutigen Tage Herr Carl 
einrich Adolph Moritz ſeit einer langen 
Reihe von Jahren Infpector der Berliniſchen 
| euer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt um Director uuſerer 
eſellſchaft einſtimmig gewählt und heute in ſein 
Amt eingeführt worden. 
Berlin, den 22. März 1870. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 


K — 
reuß. Looſe 4152, verſendet 
ertraudtenſtraße 4, | S. Waſch 050 


verdient haben. Die Fabrikanten daſelbſt traten daher zu⸗ 
ſammen und beſchloſſen keine Lohnerhöhung in den nächſten 
vier Wochen eintreten zu laſſen, verpflichteten ſich ferner, 
keinen Arbeiter anzunehmen, der wegen Strikens bei einem 
Anderen entlaſſen und führten zur Erkennung der aus anderen 
Gründen austretenden Arbeiter beſondere Zettel ein. 
Die Behörden, ſowohl der Landrath » Leſſing aus 
Sorau, als auch der Bürgermeiſter Gardemin aus 
Forſt legten ſich ins Mittel und ſuchten eine Ber⸗ 
einigung herzuſtellen, jedoch erfolglos. Am 23. traf ein Re⸗ 
gierungscommiſſarius aus Frankfurt a. O, Reg.⸗Rath Rad⸗ 
loff in Forſt ein und wirkte nach derſelben Richtung, es 
wurden vom Bürgermeiſter große Plakate erlaſſen, in denen 
die Arbeiter vor den üblen Folgen des Strikens für ihre 
Frauen und Kinder gewarnt wurden — Alles umſonſt. Die 
Arbeiter verlangten Erhöbung der Löhne und Aufhebung der 
Solidarität zwiſchen den Fabrikanten, insbeſondere Abſchaf⸗ 
fung der oben bezeichneten Zettel, während die letztern eben ſo 
feſt blieben und einen Widerruf der vom Genn ralrath erlaſ⸗ 
ſenen Warnungen verlangten. Es ſind ſchon zwei große 
Verſammlungen am 24. und 26. März in Forſt abgehalten, 
von denen die erſte von 1200, die zweite von 2000 Ar⸗ 
beitern beſucht war. Es iſt jedoch nicht gelungen, ein Ueber⸗ 
einkommen herzustellen. Während die Beamten und viele 
unbetheiligten Bürger zum Frieden riethen, trat der Sekretär 
des Generalraths, Theodor Kaufmann aus Berlin, für die 
Arbeiter auf und redete ihnen zu, energiſch auf ihren Forde⸗ 
rungen zu beſtehen. Geſtern, am 26. Abends, hat eine noch- 
malige Verſammlung ſtattgefunden, die ſehr lebhaft war und 
in der von Gewaltmaßregeln geſprochen wurde, ſo daß das 
bereits in Kottbus deſiznirte Militär, ein Commando des 
52. Inf. Regiments, requicirt werden mußle. 

Hannover, ©. 15 Die „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt: „Im 
welfiſchen Lager tritt jetzt ein, was niemals aus bleibt, wenn ein 
von vornherein verſehltes Unternehmen den verdienten ſchlimmen 
Ausgang hat: die Veranſtalter gerathen einander in die Haare. 
Das ſogenannte „Unterſtüßungs⸗Comits“ in Paris ſcheint mit 
den „großmüthigen Bewilligungen“ des Königs Georg an die 
Legionäre nicht ſehr zufrieden 5 ſein, ſondern erläßt eine Auf⸗ 
forderung zu Sammlungen. Die „D B.:d." g daß die⸗ 
ſelben dazu dienen ſollen, „den bis zum 15. April beſtehenden 
Emigrationsverband noch weiter 49 827 zu erhalten.“ Ein ſolcher 
Verſuch, meint fie, müßte ſehr bald an dem Mangel von Mitteln 
ſcheitern, und die Flüchtlinge, welche ſich auf denſelben einließen, 
hätten inzwiſchen ihre Zeit, wahrſcheinlich auch ihr Geld verloren 
und ſähen ſich in einer weit übleren Lage, als fie zuvor geweſen. 
Sie erklärt die Pläne der Veranſtalter jener Sammlungen für 
abenteuerlich, ausſichtslos u. ſ. w. und kanzelt die Unternehmer 
gehörig ab. Hinſichtlich der Abenteuerlichkeit und Ausfi tsloſig⸗ 
keit des Unternehmens hat ſie gewiß Recht; ihre Pariſer Freunde 
werden aber auch Recht haben, wenn ſie erwidern, daß die Bil⸗ 
dung der Region von vornherein ebenfalls als abenteuerlich und 
ausſichtsios ezeichnet wurde und doch vom Hietzinger Hofe, allen 
ſeinen Agenten und der „D. V.⸗Z.“ eifrigſt betrieben ward, Die 
Erinnerung daran ift freilich jezt den Faiſeurs ſehr unbequem, 
und deshalb erregt Alles, was verhindert, daß die Legions⸗An⸗ 
gelegenheit ſchleunigſt in Vergeſſenheit geräth, ihren Zorn.“ 

Frankreich. Die franzöſiſche Akademie hat den Pater 
Gratıy zum Director und Hrn. v. Champagny zum Kanzler er⸗ 
nannt. Wie es heißt, haben Ollivier und Jules Janin die 
meiſten Ausſichten, zu Mitgliedern der Akademie ernannt zu wer⸗ 
den. — Der bekannte Ex⸗Marineofftzier Luilliere, welcher wegen 
Beleidigung des Marine⸗Miniſters zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden iſt und ſeine Strafzeit jetzt abgeſeſſen hat, hat 
eine Herausforderung an Paul de Caflagnac geſandt. 


Danzig, den 29. März. a 

* [Naturforſchende Geſellſchaft.] In der Sitzung 
vom 23. Februar referirte Herr Apotheker Helm über die 
letzten chemiſchen Arbeiten des im Jahre 1868 zu Baſel ver ⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Schönbein. Nach einigen einleitenden 
Worten über die Natur des von Schönbein entdeckten Ozon 
berichtete Herr Helm, daß auch das Kupferoxyd von 
dem genannten Chemiker als ein Körper erkannt wurde, 
welcher erregten Sauerſtoff entbält Zwar charalteriſirt ſich 
daſſelbe nicht unmittelbar als Ozonid, es tritt u. A. nicht 
direct an das Guajacharz erregten Sauerſtoff ab und bläut 
daſſelbe dadurch; ſolches geſchieht aber augenblicklich, wenn 
das Kupferoxyd vorher mit A e in Verbin⸗ 
dung trat. ieſe Reaction iſt außerordentlich empfindlich 
und characteriſtiſch und wurde neuerdings mehrſeitig zur Er⸗ 
kennung der Cyanwaſſerſtoffſäure (Blauſäure) angewandt. 
Herr Helm wies am Schluſſe ſeines Vortrags durch 
Bapierftreifchen, die mit Gualacharz und Kupfervitriol 
getränkt waren, die geringfte Quantität Blauſäure in einer 
damit geſchwängerten Atmoſphäre nach; es wurde ferner die 
Anweſenheit dieſes Giftes in den bitteren Mandeln und dem 
Tabakdampfe experimentell nachgewieſen. 


Vermiſchtes. 7 

Nordhauſen, 22. März. Ueber einen hier vorgekommenen 
Fall von Einſperrung meldet die hieſige Zeitung: „Der vor⸗ 
malige Bäckermeiſter, jetzt Eiſenhahnarbeiter Herrmann, Demme, 
nicht ohne Vermögen, beſitzt das Haus in der Weidenſtraße 932 
ierſelbſt, hat mit feiner Frau, welche aus achtbarer Familie her⸗ 
ammt, ein Vermögen von ca. erheirathet. Dieſe Frau 
zeigte ſeit einigen Jahren einen zeitweiligen Irrſinn und fiel zu⸗ 
nächſt ihrem Ehemanne läftig, welcher dadurch jedenfalls auf den 
e edanken gerieth, ſich dleſer ß durch eine ſtrenge 
und ſchauderhafte Einkerkerung ji entheben. In Folge einer an 
die Polizei gemachten Anzeige, begab ſich am vorigen Freitage 


15 


von 


Scheibler, in der notariel⸗ 
März d. J. auf feine | 


gewerb⸗ und 


ſer Zeitung zu erfahren. 


ie Drahtgewebe- und Drabtwaa enfabrik 
einze u. Keil in Graba bei Saal⸗ 
feld in Thüringen, auf 4 Ausſtellungen prä⸗ 
miirt, liefert zu ſehr billigen Preiſen Kupfer». 
Mefing- und Eiſ e ndrahtgewebe in jeder ver⸗ 
langten Stärke und Feinheit für Papier-, 
Zuckerfabriken, Schlämmereien und ſonſtige 
land wirthſchaftliche Zwecke, 
desgleichen zu Gartenmöbeln und farbiges 
Gewebe zu Luftfenſtern, Geflechte in jeder 
Stärke zu Garten- und Parkeinzäunungen, 
Balkongeländern und Voliere. 
tragen, mit Holzrahmen oder eiſernen 
die ſich gegen alle andern wegen ihrer Dauer- 
hoftigkeit und Billigkeit auszeichnen. 
| 


Nähere iſt unter 5738 durch die Expedition die⸗ 


* 


Nachmittags der Polizei⸗Inſpector Heyne in Begleitung einiger 
andern Polizeibeamten und eines Binzugeinpenen rates nach dem 
oben beſchriebenen Haufe und fanden die Wohnung bes ꝛc. 
Demme verſchloſſen. Dieſelbe wurde ſofort gemaltiam geöffnet 
und man fand zunächſt in einem kleinen Stübchen, welches wohn⸗ 
lich eingerichtet war, auf dem Tiſche noch Speiſereſte von Prob 
und ache, vom Manne en ferner darin eine woblver⸗ 
ſchloſſene und zur beſonderen Sicherheit noch mit einem 
Bindfaden verſchnürte Thür, welche ebenfalls ſofort er⸗ 
brochen wurde. Aber was bot ſich den Beamten für ein 


ee Anblick dar! Auf einem bettähnlichen Lager 
n eiſig alter Kammer lag, nur mit einem demde bes 
kleidet, abgezehrt die Unglückliche ausgeſtreckt da. Die wenig 


elle Kammer war mit Modergeruch angefüllt, die Scheiben des 
enſters thei'weife zertrümmert und das Fenſter ſelbſt mit Bretter 
ftüden feſt vernagelt. Neben der Unglücklichen wurde in einem 
kleinen Bunzlauer Kännchen unreines Waſſer mit einer Brod⸗ 
rinde vorgefunden, die einzige tägliche ad cg zur Seite ein 
eiſerner Topf, worin Koth und etwas Brod. Dieſe ſchauderhafte 
8 der Unglüdlihen mehrere Jahre als Aufenthalt 
gedient. Dem anweſenden Arzte ans es bei einer Unter⸗ 
redung mit derſelben einige lichte Momente zu entdecken, ſonſt 
% te dieſelbe einen vollkommenen Stumpfſinn. Es Bu jeden⸗ 
alls eine ſtarke Natur fa dieſe Jahre lange Unbill zu ers 
tragen, und es mußte faſt als ein Wunder angeſehen werben, 
daß die Unglückliche bei der ſtrengen Kälte in dem lalten Zimmer 
nicht erfroren ſſt. Sie wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
— — 8 un) ihren herzloſen Ehemann erwartet nunmehr 
e gerechte Strafe“. 

= Die Orthodoxie iſt fo ziemlich dieſelbe, ob jüdiich oder 

chriſtlich; von ar iſt ein komiſch Stüdlein aus Filehne zu 
melden. Ein jüdiiher Bäcker hatte für ein Zimmer eine Tapete 
ausgeſucht und nichts Anſtößiges darin NN daß in den 
oldenen Vierecken des Muſters noch Kreuze gemalt ſtanden. 
Von einem Glaubensgenoſſen der aufmerkſam gemacht, fragte 
er bei dem Rabbiner an, ob ein e sraelit k ne 
Wände wohl mit einer ſolchen Tapete bekleiden dürfe: das ſach⸗ 
verſtändige Urtheil des Seelſorgers aber ging dahin, das ſothaner 
Schmuck zu verwerfen fei; und fo geihab es! nicht etwa vor 
alten Zeiten, ſondern in dieſem geſegneten Jahr, in welchem der 
Srühlung jo lange auf ſich warten läßt. (Od. .) 

— Am Freitag traf ein Gutsbeſitzer aus nba in 
Berlin auf dem Stettiner Bahnhofe ein. Sein Aufenthalt ſollte 
nur von kurzer Dauer in der Metropole ſein, er wollte eine 
Hypothek löſchen. Als er die von ihm eingenommene 3 
verließ, machte er die für ihn unangenehme Entdeckung, daß er 
auf der Herzſeite feinen Paletot durchſchnſtten fand. Eine Brief» 
taſche mit 8000 „ war ihm entwendet worden. 

— Einen eigentdümlichen Beitrag zur „Frauenfrage“, ſchreibt 
der „Schwäb. Merkur“, lieferte dieſer Tage ein aus Oeſterreich 
nach Raſtatt gereiſter 8 98 eſelle, ein flottes 18jähriges 
Bürſchlein, das bei verſchiedenen Meiſtern Arheit ſuchte, zuletzt 
aber von der Polizei angehalten und als ein Mädchen erkannt 
wurde. Da die Arbeitſuchende, wie man hört, im Beſitze ord⸗ 
nungsmäßiger Schriften iſt und nach dieſen ihr Handwerk wirk⸗ 
lich erlernt hat, ein Betrug alſo nicht vorzuliegen ſcheint, ſo iſt 
man auf den polizeilichen, Gewerbefreiheit und Frauenemancipas 
tion ſo nabe berührenden Beſcheid einigermaßen begierig. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. März. Aufgegeben 2 Uhr 19 Min. Nachm. 


Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 

Weizen 9 Ftübl. 571 | 87% zope. Pfandb. 26 749% 

eizen Yır 5 0 oſtpr. Pfandb. 80 55 
Roggen behauptet, 3 % weltpr. do. 73¾ 73"/a 
en: e e — — 14% do. do. 81 

März. 45% 46 Lombarden . 132% 134 / 

April⸗ Mai.. 44% 44/8 Lomb. Prior.⸗Ob.. 251 251 

Mai⸗Juni . 44% 447 Defter. Silberrente 58 588% 
Rüböl, Febr.. . 14 | 14/8 Oeſterr. Banknoten 828 88% 
Spiritus matter, Ruf. Banknoten. 74% 74 

NA nn. 15} Amerikaner... 96. 996, 

April⸗Mal. 15 154 Ital. Rente.. 55% 5578 
Petroleum loco. 88/4 82/4 Panz. Priv. B. Act. — 199% 
5% Pr. Anleihe 101% 101% Danz. Stadt⸗Anl. 97% 97% 
4% do. 93% 937/ Wechſelcours Lond. — 6.24% 
Staatsſchuldſch. 77% 78% 

Fondsbörſe: Schluß beſſer. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 7. März. Wind: OND 


a Geſ 5 8 1 ; Lans Fend (SD.); Domte Ida (SD.); 
e etreide. 
W März. Wind: ONO. 


Nichts in Sicht. 
on Neteo role iſche Depeſche vom 28. März. 


Barom. emp. Wind. tärke. 
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Dimmelsanft 
6 Memel. . . 1310,21+ 1,0 N wa 8 
7 Königsberg 329,7 5 0.5 RS f lee — 
6 Danzig... 340.0 T 04ND ſmaßig bedeckt Schnee, Nachts 
7 Cbelin .. 339.8 7 0 Windft.| —" |bebmeblig. (Schnee. 
6 Stettin... 340.9, VANNO f 11 2 bedeckt, Schnee. 
6 Putbus 38,8 ＋ 0,1 N ſchwa bedeckt 
6 Berlin 39,2 + 0,8 N mäßig bedeckt. 
6 Köln. 339,6 Ar 0,40 ſchwach be agen. 
6 Trier 333,3 + 1.0 NO mäßi bedeckt. 
7 8 311,8 + 0,7 N . bewölkt. 
8 Paris 1,1 ＋ 0,6 N90 lebhaft bedeckt. 
7 Haparanda 343,9 — 1.2 N ſchwa eiter. 
7 Helſingfors 342,3 — 0,6 NO | wa eiter. 
7 Petersburg 342,7 — 2,9 0 wa eiter. 
7 Moskau.. 333,2 — 3,6 Windſt. — ewöoͤlkt. 
Stockholm. 342,4 — 1.4 N j ir bew., geftern Schnee. 
S Helder ... 342,6 / 0,8 9 ſchwa — 
8 Havre ... 538,7 . 2,6 O O lebhaft bedeckt. 


R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter, 
fabrieirt vom Apotheker R. F. Dausitz in 
Berlin, deſſen Gebrauch ſich das 
ublikum ſelbſt gegenfetiig fo viel⸗ 
ach empfiehlt, iſt allein zu haben bei 
W. F. Grünert, Alb. Neumann 
in Danzig, Otto Dchma 
burg, J. W. Froſt in Mew 
Wolf in Neu ahrwaſſer, Berub. 
Möller in Pr. Stargardt. 


Zünd-Requisiten, 


Wiener⸗Salon⸗Zündhölzer von 
22 


Wachözändlichtcen } 

i en,fi wed. icher · 
heits⸗Zündhi 

A. Kolbe e und Fabrikate von 
* 


Spiralma⸗ 
eſtellen, 


Co. in Zanow, empfiehlt 
en- gros und ae den stm 
(5725) 


Prelſen 


Richard Lenz, 
3 


opengaſſe 20. 


FB inige Kleider für einen Ginjöhrig, Freiwilligen 
2° (fast neu) find ſehr billig zu verk. 0s 
banvintbor di, im Gilengeichäft ea: *. 


pl tiſchen Zeitungen, in gedrängter For m. 


Berlin, Verlag von Franz Duncker. 
18. Jahrgang, Auflage 25,000 Expl. 

Inhalt: Täglich Leitartikel, Kammer⸗ 
berſcht und alle Nachrichten, wie alle 


er die „Volks⸗Zeitung“ lieſt, blribt von 

der polltiſchen Welilage genau unterrichtet. 

Die entſchiedene Tendenz der 

Welke een 5 

und ihr unausgeſetztes Wirken für die 

freiheitlichen Fatereſſen des Volles 
ſind hinlängſich bekannt. 


W Abonnements⸗Einladung zu dem am 1. April beginnenden II. Quartal. 
Die billigſte und verbreisetite aller in ganz Deutſchland erſcheinenden politiſchen Tages⸗Zeitungen iſt die 


BE 5 
Abonnementd:Preiß: 


vierteljährlich nur 25 Sgr. 
en 


N : d Man abonnirt bei allen Poſtanſta 
in ganz Deutſchland und Oeſtreich. 
Inſerate 
S finden in der „Volks Zeitung“ bei 
25,000 Erempl. 


uflage 


die weitehte Verbreitung, 
à Zeile 3 Sgr., Reclame 6 Sgr., 


Organ für Jedermann aus dem Volle. nen gere eg Kalbe. ar. 


Als unentbehrliches Unterhaltungs⸗Ergänzungs! ſatt ur Volks⸗Zeitung dient das „Sonntagsblatt ür Jedermann’. Daſſelbe erſcheint wöchentlich in einem Bogen gr. . 


elenantefter Austattung mit Illuſtrationen. Abonnements: Prıis: Bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich nur 8 Sgr., in jeder Buchhandlung 9 Sgr. 65 


nerstag — und am Sonnabend früh zugleich mit der 

mit der Gratis-Beilage: „Berli ver Wespen“ ausgegeben. 
Muıstr? Erschöpfende liberale polititische Tagesschau. — 
ülustrirten Inhalt: Neueste pikante Notizen aus Stadt, Gesell- 


Gratis- 


Br Berla e von George Weſtermann 
Braunſchweig 81 gene 
e 


Die 95 e 
a ordpolar⸗ 
rpedition. 
Officielle 
u des Bremiſchen 
omit és. 
Gr. Lex. :S. en 960. Preis 16 Sgr 
Dies große nationale Unternehmen, welches 
nach früheren fruchtloſen Verſuchen und Anläu⸗ 


fen ſein Entſtehen zunächſt dem Entfalten der 


neuen deutſchen Flagge und dem fo mächtig ge 
hobenen en für kues, was deutſches . 
weſen betrifft — der Begeiſterung für Deutſch⸗ 


lands Größe auf dem Meere — dem Aufſchwunge 


unſeres Rasionalgefäßle feit der glorreichen Neu⸗ 
erſtehung Deutſch 


allen Kreiſen des deulſchen Volkes zu decken. 
trag der kleinen Schrift ift dafür be⸗ 
ſtimmt, die noch immer bedeutenden Koſten des 


Un mens beſtreiten zu belfen, die zu Ehren 


der Nation ge werden müſſen 


en. 0 
Es ſei alfe um ber A er Sache willen, ihre 


Verbreitung argelegentlichſt empfohlen. 


Dr. Boyes 


Deutſch⸗ engl. Handelsinſtitut 
Roſtock 


Oſtock. N 
eferenien: Heir Min.»Dir. Paſtor Koch, Herr 


R 
Profeſſor Karſten, 1 Senator Eduard 
Burchard, Herr Conſul Auguſt Burch 


Proſpette bei Dr. Boyes. 2800. 
aumſchulen 


II. Lorberg, 


Berlin, Schönhauſer⸗Allee 152. 
Aus meinen großen Vorräthen empfehle 
ftarte Obstbäume, Alleebäume, Zierſträucher, 
Solitairdäume und Coniſeren zur Ausſchmückung 
von Naſenplätzen ſowie Roſen, Schlingpflanzen 
und äucher als: Weißdorn, Siguſter ꝛc. 
— nlage von Fee und Baumſchulen ſind 
ämlinge von allen Waltbäumen und Zierge⸗ 
ölzen in größten Onantitäten 1 äußerft billigen 
teiſen abzugeben. Ausführliche Preis⸗Verzeſch⸗ 
nſſſe werden auf Verlangen üherſandt. 
Gef. Aufträge erbitte möglichſt zeitig. (5709) 


eit vielen Jahrzehnten geſam⸗ 
melten Erfahrungen, Mageu⸗ 
krompf, Unterleibsbeſchwerder, Drüfen, 
Seropheln und offene Wunden, Rheu⸗; 
matie mus, Gicht, Epilepſte, Bandwurm, 
Syphilis und andere Kronkheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf fran⸗ 
kirte Anforderungen unentgeldlich mit, 
und ſollte kein. ranker die Hoffnung 
= auf eben, geheilt zu werden, ohne fi 
vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu haben. (5747 
Louis Mundram, Prof. 
in Bückeburg, 


100 Fettſchafe 
ſtehen auf dem Dominium Dargelau bei Sma. 
zin zum Verkauf. (5678) 


Schaumburg-Lippe. 


humoristisch-Satyrischen 


ands im Jahre 1866 zu ver⸗ 
danken bat, iſt durch freiwillige Beiträge aus 


' Abonnementspreis: 1 Thaler 
vierteljährlich. 


W Bestellungen nehmen auswärts alle Post- 


Anstalten an. 
„Die „Tribüne“ wird in Ber- 


Erscheinungs weise: h. ieder Dienstag, Don- 


schaft und Theater. — Eingehende und interessante Schil- 
derungen aller hervorragenden Berliner und auswärtigen 
Ger ichtsverhandlungen. 


8 


Beilage: 


Humor und Satyre 
in Wort und Bild 


in dem 
illustrirt, Witzblatt: 
„Berliner Wespen‘, 


— Entscheidungen der Tribunale. — Zeitgeschichtliches. 
— Grosses Roman- und Novellen-Feuilleton. — Kleine 
\ bunte Zeitung. — Ungeschminkte Theater-Referate. — Bör- 
! sen-Wochenberichte. — Familien-Nachrichten. — Ausführ- 
liche Ziehungs-Listen der Preuss. Lotterie. 


Pilligfe Zeitung Europas. 
‚Die Post g, ‚Das Haus‘ 


Beilage 
13 Mal wöchentlich 13 Mal vierteljährlich 


fe ENG . Jen 5 8 8 3 1 n 

ul 2 Polit. Rundſchau, Original⸗Correſpon⸗ B I t: ere e Darſtellung der neue⸗ 

denzen, Reichstagsverhandlüngen, Borſen⸗ in er in ften Moden, überſichtlich — . — Schritt: 

| berichte, Feuilleton von berühmten Schrift⸗ muſter, erläuternder Text, Feuilleton, Ge⸗ 
ſtellern, vollſtändige Preuß. Lotterie⸗Gewinn⸗ - dichte, Preisaufgaben, Rebus xc. 


liſte ꝛc. 


Vierteljährlicher Abonnements preis für beide Zeitſchriften bei allen Poſtanſtalten des Norddeutſchen 
Bundes, Oeſterreichs, der Schweiz und Rumäniens 5 


„ 2 Thaler. 


en Abonnenten der „Poſt“ wird alſo das Halten einer befonderen in jeder Familie nothwen⸗ 


D 
digen Moden⸗Zeitung vollſtändig erſpart. 


Nur ein recht zeitiges, d. b. ſofortiges Abonniren, macht es uns möglich, alle Nummern der „Poſt“ und des „Haus“ für das am J. 
April neu beginnende uartal d. J. zu liefern. 
Berlin, im März 1870. Verlag der Expedition der „Poſt.““ 


Der Berliner 


örsen- Courier. 


Erscheint 2 Mal taglich 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr. 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 

Das Morgenblatt bildet eine vollständige politische Zeitung 

Das Abendblatt mit seinen tabellarischen Beilagen bietet dem Handelsstande schnelle und zuverlässige Nach- 
richten aller Vorgänge anf commereiellem und industriellem Gebiete, sowie eingehende Besprechungen derselben. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Eiffeoten erscheint in jeder Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuver- 


| „Die Station“ 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 


In Berlin nimmt Bestellungen entgegen die 
Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 


(5317) Taubenstrasse 37. 


= ws — — 3 2 2 
Roth, weiß, gel Sommerweizen, 
Thimothee, hieſige und fran öſiſche Luzerne, engl, italien. Naygras, Schafſchwingel, und beſter Qualität, der auf Höheboden 14 Sch., in 
ameril. weiſen Pferdezahnmais, echte Oberndorfer Nunkeln, rothe lange, rothe die echt] der Niederung 19 Sch vom R. Morgen gegeben 
ee dane Bieſen⸗Mobren und alle anderen Sämereien apf hat, und 132 Pfd. holland. wiegt, ift für Gerſten⸗ 


2 oden ſehr zu empfehlen. 
5 tgut im Dominiu 
= W. Ruhemann in Culm. e si m en im Peg 
; N * * N 2 2 C i iali t 55 d mit 
i Epileptiiche Krämpfe (Fallſucht). a deen , ih eine Se 
61 heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 1 zum 1. oder 15. 1 Gef. Adreſſen unter No 
Berlin, Mittelſtraße b. — Bereits über Hundert geheilt. (2881) f 5788 in der Crpd. d. Ztg. 1 


ee eee 


—— 


r r.. 


Den N. d. Mts., Nachmittags um 5% Uhr, 
wurden wir durch die Geburt eines geſun⸗ 
den Knaben erfreut, welches wir hierdurch ſtatt 
jeder beſondern Meldung anzeigen. 

On ojau, den 28. März 1870. 
R. Müran nnd Frau. 

ute Morgen 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 


Jö den 28. März 1870 
f ng, den 28. März Job. Ent. 


Auction. 


Montag den 4. April, Morgens 10 Uhr, 
werde ich auf meinem Grundftüde 
200 Scheffel Wrucken 
und 100 Scheffel Futter⸗Nüben 
meiftbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
Carl Schabel 


Zigankenberger elde bei Pietzkendorf. 


7 


gebe e een eee 


Dem uns gewordenen Auftrage entſpre⸗ 


chend, haben wir die Grundzüge füt die 


freie Vereinigung der Lehrer des ae 
berger ſtreiſes aufgeſtellt und laden Be ufs 
deren Vorlage die Collegen, ſowie ſonſtige 


Freunde ves Lehrerſtandes zu einer Generale, | 


Verſammlung auf 

. Dienſtag, den 5. April er., 
Nachmittags 2 Uhr 

in Schlüter's Hotel in Roſenberg freund⸗ 

lichſt ein. (5754) 

Arbeit. Heinemann. Montua. 


we Th. Anhuth, 


Lingenmarkt 10. 


eine Stelle. Adreſſen unter No. 5800 in der 
d. d. Ztg. 
Soeben traf ein und iſt zu haben: 


Ein Rückblick 


Ein Hauslehrer, Cand. phil., ſucht von Oſtern 
Exp 


und Entgegnung 
auf die Schrift 
„Ueber die Preuß. Infanterie 1869 
Von Bronſart von Schellenborf. Preis 10 Sor. 
Buchhandlung von 


L. 6. Homann, 


Novengaſſe No. 19, in Danzig. 
. Lieſſau bei Dirſchau ſoll in dieſem Jahre 
eine Zuckerfabrit gebaut werden, dazu iſt 

ein Quantum von circa 1,200,000 Ziegel erfor⸗ 
derlich. Lieferungsluſtige, die dieſes Quantum 
anz oder theilweiſe innerhalb 4 Monaten frco, 
irſchau, zu Waſſer liefern wollen, werden gebe⸗ 
ten, Ziegel- Proben upter Angabe des Preiſes 
unter der Adreſſe: „A. Johſt⸗Lieſſau“ ein⸗ 


ſend 
* Die Direction. 


ich beehre mich den Herren Beſitzern in der 
Gr. Falkenauer Niederung und Umgegend 

I anzuzeigen, daß ich im Beſitz der 
aſtwirthſchaft Gr. Falkenau No. 13 bin und 
daß ich gleichzeitig vom 1. April k. M. mein 
Gewerbe als Sattler betreiben werde. Es ſoll 
mein feſtes Beſtreben ſein, alle in mein Fach 
ende Arbeiten, z. B. Wagen⸗ Sattel, Geſchirr⸗ 


ke auch kann auf Verlangen mit d 
9 1 werden. Ich werde eifrig bemüht ſein, 


n. — = Hoepfner. 
ri dem Gute Biſſau bei Danzig ftehen 80— 
90 geſunde reichwollige Mutterſchafe zum 
Ver lauf. Abnahme ſofort nach der Schur. 
Näheres bei Herrn R. und A. Wegner 
Danzig 4 67340) 
ut empfohlene Wirthſchafts⸗Inſpeltoren, Ele⸗ 
Aar ‚om pp. ſuche ich zum fofortigen und ſpätern 
nlri 


64050) Böhrer, Langgaſſe 55. 
Ein unverheſtath ter Wihlduns oer 


durch die Expedition dieſer Zeitung. 


. Penſtonat 
für Tochter geh. Stande 


von Oſtern, 


Oran 


om. 
ril, 


Ein, einem Haufe fle g ‚Eniehiig, ene 
ſenhafte Pflege und ! e 
äuslichen Arbeiten. 

tung bei den bang f, Leeni, 
ö Lehrer an der Religionsſchule 
zu 2 0 
6758 ee 


740 


| Status der Danziger Credit⸗ u. Spar⸗Bank 


am 1. Januar 1870. 


FERN: Aetiva. 
echſelbeſtan 5 8 A 
3 Lombard⸗ und ſonſtige Forderungen, einſchließlich de noch 
zu zahler den Actienreſte N > 2 
3) Staatspapiere und Effe ten zum Courswerthe s 
| 4) Inventarium nach Abſchreibung von 10% P 636. 17. —. 
5) Bankgebäude 8 5 2 . 
6) Kaſſenbeſtand 4 8 N om 13.763. 5. 8. 
| 358.8. 4. 
Passiva 


Re. %054. 7. 9. 


Ts 144,188. 8. 2. 
43,544, 6. 9, 


1) Actien⸗Capital 

2) Depoſiten 

3) Diverſe Creditores N 7 2 

4) Reſervefonds 4 x N . 
Fig. 310,958. 29. 4. 


| 

1 * 
| Danziger Credit- und Spar-Bank. 
Für den Aufſichtsrath. 


60,000. —. —. 
„217,180. 28. 3. 
230,665. 5. 4. 
3,112. 25. 9. 


Die Verwaltung. 
Schoenau, Strauß, Kempf. 
Juſtizrath. i 60 A be 2 (5798) 


werden noch ſofort zum Steinſchlagen für die im Bau begriſſene Chauſſee von Crivitz nach 
Goldberg (in Medlenburg) geſucht. Für regelrechtes Serfählagen der Steine werden vom 28. d. M. 
Io „ Kumin 26 Schillinge o 160 Silbergroſchen auası. 

{ Geeignete Arbeiter wollen ſich binnen 3 Wochen bei den Aufſehern Tiede zu Kladrum 


bei Crivitz oder Zirkenbach zu Techentin bei Goldberg melden. 
ch wer in, den 24. Mär 1870. 


Die Großherzoglich Mecklenburgiſche 
Direction des Crivitz⸗Goldberger Chauſſeebaues. 


= 


e 


Wer etwas wahrhaft Neelles 


ur N Verſchönerung und zur Wiedererlangung ſeines Kopfbaares gebrauchen will, 
der kaufe vertrauensvoll die 


Rieinusöl⸗Pomade mit Chinin 
von Bruno Börner, Coiffeur in Dresden. 
Die Büchſe, toflet 5 und 10 Sgr. Allein-Bertauf für Danzig bei 


. Ssoyehatife 20 


Follkommen bewährt 
haben ſich die bei uns eingeführten 
Patent⸗Preß⸗Wickelformen, 


Fe, 
" LEIPZIG 
{ ve ps 


7 2 5 roße Partieen Havanngtabake aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und deshalb m Fabrikate mindeftens 30—35 % billiger verkaufen. Wir 


egalia 20 Thlr. 


ut gelagert, von feinſter Qualität und ſchöner Arbeit, jo daß dieſe den in» rtırten Havanna⸗ 
en welche 3—4 mal mehr koſten, nicht nachſtehen. Probekiſtchen à 250 Stück pio Sorte 
verſenden franco bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen 
oder Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Verwechſelung mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, 
bitten zu adreſſiren: Friedrich & Co., Eigarren-Fabrit, Leipzig. 


Becker & Lincke, 


Dresden. Wilsdrufferſtraße 23, 1. Dresden. 


len von ihren Fabrikaten als böchſt preiswerth: 
ut 991% Apollo a 16 T 


elewell, a, à 15% Thlr. hlr. 
desgl. Za, à 121 „ la. Ambrlema à 0½ „ 
Havanna⸗Ausſchuß à 20 „ Sugar Cane à 26 * 


Brobezehntel gegen Nachnabme werden prompt effectuirt. 


| 
! 


Kissinger Mineralwasser-Versandt. 


Wir beehren uns anzuzeigen, dass der Versand unserer rühmlichst bekannten 
heilkräftigen Mineralwasser seit Kurzem begonnen hat. Derselbe umfasst ausser 
den bereits im ausgedehntesten Gebrauche stehenden Rakoczy und Bitterwansser 
auch roch 

Pandur, 
Wasser. sowie 

Wernazer und Sinnberger. 

Diese, in ihrer Wirksamkeit anerkannten und erprobten Mineralwasser können durch 
jede solide Mineralwasser-Handlung in frischester Füllung bezogen werden. — Bei 
directer Bestellung, der stets die prompteste Bedienung folgt, wende mun sich ge- 
neigtest an das 


Comptoir. der Kgl. Bayer. Mineralwasser-Versendung. 
Kissingen. 3 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Kray-Bentos (Süd-Amerika) 


Maxbrunnen, Bockleter und Brückenauer Stahl- 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche en | von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc. 

tärkung für Schwache und Kranke. 


— 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 


1 engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. 27½ Sgr. 


Thlr. 3. 5. Sgr. ¼ engl. Pfd.-Topf 
* . . . * 


a 15 Sgr. 


Nur ächt wenn jo- 
. der Topf neben. 772 IH - 
* stehende Unter- 44 22.2 
sebriften trägt. NLE. 
u haben in den meisten Handlungen und Apotheken. mg 


Da Feger bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
* 


ig, Poggenpfuhl 79. 


Internationale Ausſtellung 


Altona 1869 
Ehrenpräſident Se. Excell. der Herr Bundes⸗ 
kanzler 


Grat Bismarck. 


chon in 
2 Tagen 


Beginn der Ziehung — Dauer 14 Tage. 


ie 
Gewinnliſte füllt 10 Druckbogen. 

Auf. Beſtellungen, die bis 30. März in 
Hamburg eintreffen, verſenden wir noch Origi⸗ 
nallooſe dieſer len Verlooſung gegen fran 
kirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme 
des Betrages 

pr. Stück a 1 Thaler S Sar. 
inel. franco Zuſendung der ganzen Ges 
winnliſte. e Doch können wir nur bei 
umgehender Zuſendung die Effekluirung garan⸗ 
tiren. 5 

Erſter Hauptgewinn 


Werth 5000 Thaler. 


ter Gewinn 3000 Thaler; 3ter Gewinn 
1782 Thaler; 4ter Gewinn 1620 Thaler; 
öter Gewinn 1620 Thaler; ter Gewinn 
1485 Thaler; Tier Gewinn 12135 Thaler; 
Ster Gewinn 1120 Thaler; gter Gewinn 
1080 Thaler; 10ter Gewinn 943 Thaler 
und ſo fort noch viele Tauſende Gewinne. 
Werth aller Gewinne 
über / Million Mark Court. 


Die General⸗Agentur 


Isenthal & Co., Hamburg. 


P. 8. Da die Beſtellungen wegen baldigen 
Beginns der Ziehung außergewöhnlich reichlich 
anlangen, erſuchen wir das P. T. Publikum den 
einfachſten Weg, die jetzt übliche Poſtkarte zu 
benutzen, darauf aber genau Namen und Adreſſe 


zu bemerken. 5087) 
Ein anſtändiges junges Mädchen wünſcht in 
einem Haushalt auf dem Lande eine Stelle 
zur Hilfe der Hausfrau. Gefällige Anfragen 
werden unter Adr. S. S. 24. poste restante 
Er. Stargardt erbeten. (5676) 
Ein anständiger junger Mann, der mit Com- 
toir⸗Arbeit vertraut, wird nach Außerhalb 
geſucht. Gehalt 120 Freie Station. 
Meldungen unter No. 5724 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. | = 
Ein Dachdecker, 
der Hohlpfannen in Strohpuppen zu decken ver⸗ 
kat, findet Beſchäftigung in Lubochen bei 
Terespol. 5433) 
Ein zuverläflig r Mann, im Schreiben und 
Rechnen bewandert, ſucht eine Stelle als 
Aufſeher. 


Agenturen 


ſucht ein routinirter Kaufmann in Bremen. 
Beſte Re erenzen Franco Offerten unter Littra 
W. 397 nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
E. Schlotte in Bremen entgegen. 
Ei junger. Mann mit den nöthigen Schul ⸗ 


i kt No. alt 
jetzt ab zu vermiethen. 


Cin großes fein möblirtes Zimmer in der Heil. 
> Geiſtgaſſe ift mit auch ohne Burſchengelaß 
zum I. April zu vermiethen, daſſelbe eignet ſich 
zum Abſteigequartier. 


Näheres Breitgaſſe 123, 1 TTr. (5761) 
Armen⸗ Unter Utzungs⸗Ver ein. 
Am Mittwoch, den 30. März. Nach⸗ 
mittags, finden die Verſammlungen der Armen⸗ 
pfleger der Bezirke in den bekannten Bezirkslo⸗ 
kalen ſtatt. Die Armenpfleger werden erſucht, 
in Bezug auf Bigenigen Armen, bei denen fie 
eine weiter fortlaufende Unterſtüätung 
1 gehe erachten, neue Anträge zu ſtellen. 
rden ſolche Anträge nicht [arms ſo wird 
nach § 3 der Inſtruction zu rläuterung des 
Statuts angenommen daß die Armen fleger 
eine weitere Unterſtützung der betreffen⸗ 
den Armen nicht, mehr für uöthig erachten. 
Der Vorſtand 


des Armen⸗Unterſtützunas⸗Vereins. 
Wann findet das Beneſiz für Frl. Waldau 
hau? — Diele Theaterſteuube, 


die Saaletage von 


R vermuthlicher Auf 
ya 5 Mi en fenthaltsort iſt 


iſt eingetroffen und find ſolche nut noch bis 
31. März a Stud für 1 Thlr. zu baden in der 
Expedition der Danziger Zeitung, bei Th. Bert: 
ling und bei R. Biſetzki. 


: Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


